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Richtpreise für Gemüse
vom 9. Dez. bis 16. Dez. 1916

nach dm Stuttgarter Richtpreise!-.
im Großhandel im Kleinhandel

Zwiebeln(Höchstpreis) 1 Ztr. 11.75 15 ch
Endiviensalat 1 Stück 7—15 4 9 - 18 „
Weißkraut (Rundkr) 1 Psund 4 „ 6 „
Rotkraut 1 Pfund 9 „ 12 „
Wirsingkohl 1 „ 7 .. 10 „
Rsitich 1 „ 5—12 „ 5- 14 ..
Kohiraben Bodenkohlr. 1 Ztr. 3.50 Psd. 4 „
Gelbe Rübeâ o.Kraut.) 1 Psund 7—8*/, H 9—11 „
Karotten(o. Kraul) 1 Pfund 15 „ 20 „
Sülerie 1 Stück 6—16 „ 8—18 „
Filderkraut Spitzkc. 1 Ztr. 4 50 1 Pfund 6 „
Weiße Rüben 1 Ztr. 2 ^ 1 Pfund 3 „
Spinat 1 Psund 20/4  27 „
Rosenkohl 1 Si . 10—23 „ 14—28 „

Richtpreise für Obst
vom 9. Dez. bi« 16 Dez. 1916
nach den Stuttgarter Richlpreisen.

im Großhandi rm Kleinhandel
Tafeläpfel beste
Winteräpfel 1 Psund 25—28 H 30—35 /4
Tafklbirnen gewöhnt.
und Kochbirnen 1 Psund 20—25 -4 25—30
Taselbirnen große
Spall« bi men 1 Psund 30—4b ^ ' 40—50H
Gewöhnliche Tafel-
und Kochäpfel iPfund 15—20>4 18—25/4
Hagenbuttcnmark 1 „ 70—80 /A 90—100 /4

Gedächtnisblatt
für den ersten gefallene«

rvürtt. Regimentskommandeur.
(Kr. M.) Wenn der Wanderer aus dem oberen

Nagoldtal  2 km unterhald Alttnsteig durch die Kluft
-es Brudertals gebogen»ft. bietet sich ihm mit einem Sch'ag
ein überraschendes Bild. Wildromantisch ist es seit dem
malerischen Nagoldta! gewordrn. Hoch oben aus schmalem
Bergrücken thront Schloß und Kirche von Berneck.  Wer
erinnert« sich nicht bei diesem Blick oder Wort des berühm¬
ten Frcskogemälde» von I . A. von Geaendam im Kgl.
Restdrnzschloß: „Die Zerstörung der Bu g Berneck und die
Gefangennahme der Schleier durch G af Eberhard den
Grein« 1367*. wo ein Wendepunkt in der Geschichte
Württembergs mit Nammenschrist vor Augen steht? Die

Die Kriegsbrant.
Original-Roman von H. Court Hs - Mahler.

(Fortsetzung.)
„Doch, das will ich sagen. Ich wußte es schon seit

ihrem rätselhaften Verschwinden aus Berlin, von meinem
Freund Haffo." „O. wrs seltsam

„Hier trug man eben die Leich?ih.er angeblichen Mutter
vorüber, die in der Verkleidung eines Chauffeurs mit ihr
fliehen wollte. Der eine der Schüsse, die du gehört hast,
streckte sie nieder. Der zweUe Schuß war Alarmsignal,
und der dritte sollte meinem Freund Haffo das Leben
kosten. Die Spionin schoß auf ihn. und ich konnte ge-
rade im letzten Moment noch ihre Hand erfassm. so laß
der Schutz sehlging. So. mein Herzlich, nun bist du vor-
läufig orientiert. Dir weitere Entwicklung der Dinge wirst
du selbst erleben. Dein Vater wünscht, daß du die Kleider
der Spionin visitierst, da rr auf deine Zuverlässigkeit bauen
kann. Sie hatten das Zelt des Obersten erreicht und tra¬
ten ein. „Zu Befehl, Herr Oberst. Schwester Karola ist
zur Stelle und orientiert," meldete Aremberg in dienstlicher
Haliung. Die Spionin sah mit unsicherem Blick zu Rola
hinüber und senkte dann vor ihrem Blick die Augen.

Oberst von Strinberg Ir« vor sie hin.
„Man wird sie setzt mit Schwester Karola allein in

dt-srm Zelt lassen. Das Zelt wird natürlich scharf bewacht
»nd ein Ruf meiner Tochter genügt, die Wachen herbeizu-

gefangenen Häupter des Schleglerbundes. voran der Edle
von Gültlingen, wsrdrn vor den zürnSnden Württemberg« ,
zur Seite sein jugendlicher Sohn Ulrich, geführt. Eine
Szene voll starker Empfindungen, bewegten, stegessrohrn
und besiegten Lebens, voll von Gestalten, nicht Uberdrängt,
harmonisch.

Am 22. August 1915 wurde in der neuerdauten Glust
des Schlosses seiner Ahnen am Fuße der 4 prächtigen
Tannen, die das Erbgrab der steiherrlichen Familie kenn¬
zeichnen, der Oberstleutnant Wilhelm Frei¬
herr von Gültlingen,  Elbkämmerer von Württem¬
berg, zur letzten Ruhe gebracht. Schon ein volles Fahr
zuvor, — am 25. August 1914 — waren die sterblichen
Ueberreste des tapferen Ulanrnsührers, dank der umsichtigen
Fürsorge seines neurrgebenen Burschen, des Ulanen Glaser,
aus Arlon in Nagold eingetroffen. Ein schwermütiger Zug.
cebrldet vom Mütuil- und Veteran-uveiem, stieg damals das
Tai hinauf. Fn der Küche von Bemeck ward die Leiche
in einem Meer von blühender Heide ausgebahrt. Drei
Tage darauf wird der Held hlr-ausge tragen in dis Erbgrnst.
Die Kriegeroereine der Nachbarschaften erweisen die letzte
Ehre, sieben Fahnen senken sich zum Abschiedsgruß über
dem Grob, prächtige Kmnzspendni trage- die Schüler vor¬
aus, obenan einen Kranz vom Herzog Albrecht von Würt¬
temberg. Einen treu besorgten Familienvater, einen Wohl¬
täter der G meinde Berneck. einer, tapferen Offizier, vor¬
trefflichen Reiter haben sie begraben.

Odersileuruam von Güt tingen hatte mit seinem Regi¬
men! König Karl Ulanen, Düttstonskavallcrie der 27. Inf .-
Dio., am Spätadend des 6. August Ulm verlassen, beide
erhobrn und begeistert durch ein Telegramm de« L 1a suite
des Regiments stehenden Generals der Kavallerie Grasen
van- Zeppelin: „Höhere Ausgaben verhindern persönlichen
Abschied zu nehmen; ich weiß, daß meine iikben Ulanen
vom Kommandeur bis zum letzten Mann mit Begeisterung
ihr Bestes tun werden im Bewußtsein, wie jeder kleinste
Fehler zum Schaden, aber auchj?dr kleinste Tat zum Heils
Deutschlands dient. Gott sei mir euch!"

Vom 18. August an marschierte unser Xlll. Armeekorps
aus seiner Versammlung nmdwestl ch in Lux.-mburg ein, 1
Stunde südlich Arlon dreht die Spitze nach Slldwest, Frank¬
reich zu. 27. Division rechter, 26. linder Flügel. In der
Nacht zum 22. August strhen die Divisionen tn Linie St.
Leger- Rachrcourt, bereit zum Einmarsch in Frankreich,
bereit zum Schlagen. Der Gallier ist auch im Vorgehen
gemeldet. Es wird einen heißen Tag geben, heiß das
Feuer, heiß die Sonne. Und es kam so. DK 27. Divi¬
sion focht nördlich, des Abschnittes der Bafle-Dire. Front
noch Westen und Süden, dis 26 südlich dieses Abschnittes,
Front nach Südwestern Auch di? „Sonne von Austerlitz"
hat am Abend den Sieg unserer heldenmütigen Schwaben

beleuchtet, ihr Angriffsgeist hatte glänzend seine erste Feuer¬
probe bestanden. Die Feinde waren über die Baffe-Di>«
gewichen, Frankreichs Tor eingestoßen. Das war die
Schlacht von Skgneulx-Muffon. Mancher Württemberg rsche
Soldat hat da das erste Eiserne Kreuz verdient, viele hegen
aus dem Blochseld des südöstlichen Eckstückes von Belgien.

Am Vorabend der Schlacht waren die 19. Ulanen an
der Spitze der 27. Division aus der Strotze von CHLMon
nach Saint-Leger oorgegangen. Das Land ist stark gewellt
und stark bewaldet, abschnitisreich. Vorsicht, Tastung und
Fühlung ist geboten. Patrouillen überall, überall Offiziere»
wie Quecksilderkugeln flirren sie hinaus in das unsichtige
Gelände. Die rechte Flanke »ft b sonders unsicher, du die
Vormarschstraße durch Großwaid, drm letzten Ausläufer der
Ardennen, führt. Es ist schnür in solchem Land noch da¬
zu die befohlene Verbindung mit dem westlich vorgehende»
V. Korps auszufinden. So ist es 8 Uhr abends geworden»
das Regiment steht dicht südwestlich St . Läger aus hohem
Felde.

Dicker Tiesennebel lag am Morgen be.r 22. August
1914 über drm ganzen belgischen Eüdvstzw ckel, weiteres.
Hindernis für unsere Streisösfiziers. Die allmählig ausfiei-
ger.de Sonne erwärmt Mann und Rotz wenig. Gerne geht
es aus dem frostigen Biwakw ir« . Linie Bitton—Latour
ist auszuklären, lautet der Besitzt. Also vorwärts gegen
Ethe. Bei grauendem Tag hat die Spitze den Waldrand
nordöstlich Eih: erreicht. Das lange Dorf soll nur schwach
besetzt sein. Die vorderste4. Schwadron greift an der
Straße iw. Galopp feindlich:« F . ßvolk n . Prasselndes
Feuer empfängt die Reiter. Der Kommandeur ist ganz
vorne, zur Seile Graf von Mor.tgclas und Mju'ar.t, Ober¬
leutnant Beutner. Da durchschlägt eine Insanteriekugrl da»
Bein des feuerverachtenden Kommandeurs. Bsm Pferde
muß er steigen. Aus dichtem Kugelregen tragen ihn ein
Unteroffizier und 2 Ulanen ans ihren Karabiner-. In stoi¬
scher Ruhe und Gelassenheit, unvergeßlich für die zwei be¬
gleitenden Offiziere, liegt ec wie auf einer Bahre; um eine
Bitte äußert er: „Laßt mich nicht in Feindeshond fallen".
Der Arzt verbind« den Schuß; der linke Obe schenke! ist
durchbohrt. Auf einem Wagen wird der Hew,. immer noch
stegesfroh. sieg« bewußt an senken treuen Ulanen oorbeige-
sahren. Lin fortlaufendes Hurrah des Regimnts begleitet
die Todes fahrt seines geliebten Führers. Es war seine letzte
Freude! Ruhig drückt er dem Grfen , jetzt Führer des
Ulanenregiments, mit dankbarem Blick die Hand, ihm da»
schöne Regiment ans Herz legend, hofsind in Bälde auf
französischem Boden wkder an seiner Spitze, wie bei Erhe
zu sein. Es waren die letzten Worte de« sterbenden Hel¬
denl Das Bewußtsein schwand, d'e Schlagader war ge¬
troffen. Bald war Arlon « reicht. Ulan Glase., die treue
Seele, der seinen Herrn bis zum Grabe begleitet hat, weicht

rusea. Das sage ich Ihnen, um sie von Torheiten abzu-
hallen. Sie haben sofort ihre Kleider abzulegen und kön¬
nen sich in diese Decken hüllen, bi« man ihre Kleider durch¬
sucht hat." Natascha warf den Kopf zurück.

„Ich lege meine Kleider nit t ab und protestiere gegen
diese schimpfliche Behandlung." Die Augen des Obersten
blitzten wie geschliffener Stahl.

„Wenn Sie sich weigern, zwingen Sie mich, Ihnen
die Kleider gewaltsam ausziehen zu lassen. Also bitte
— wählen Sie. Fch gebe Ihnen zehn Mmuten Zeit.
Bitte. Herr Hauplmann von Falkenried, begleiten Sie
mich inzivtfchessan das Auto. Wir wollen es persönl ich genau
durchsuchen." Bei diesen Worten wurde Natascha totenbleich.
Zum erstenmale verließ sie ihr trotziger Stolz. Sie ließ die
Hände schlaff Herabfinken und sah wie in hilfloser Angst
zu Haffo hinüber, als wollte sie sich instinktiv an diesen
einzigen Menschen wenden, der vielleicht noch einen Funken
von Mitgefühl für sie hatte. Haffo fing diesen Blick auf,
und er quäle ihn. Aber ec durfte kein Mitleid mit ihr
haben. Stumm wandte er sich ab und folgte Oberst und
Axcmberg. Rola blieb mit Natascha allein. Sie wußte
nicht, welchen Ton sie gegen die Sploni, anschlageri sollte.
Schließlich siegte aber doch das weibliche Mitleid Über Ver¬
achtung. „Bitte, machen sie uns beiden die Lage nicht
schwerer und peinlicher als sie schon ist. Hier sind Decken
genug, damit Eie sich da-ein hüllen können. Nach der
Durchsicht wird man Ihnen Ihre Kleider zurücklegen."

Natascha sah eine Weile in das junge Gesicht. Ls
war, als wollte sie etwas sagen. Aber sie biß sich auf die

Lippen und schwieg. Und Harm irrten ihre Augen unruhig
umher, als suche sie einen Ausweg der Flucht. Und ehe
Rola noch wußte, was sie vor hatte, war sie mit einem
Satz an dem ZellauLcang und wollte hinaus aus diesem
Zelt. Aber dicht am Ausgang stond Hans von Aremberg»
um Rola besorgt, und schob Natascha mit Gleichmut zu¬
rück. „Nicht so eilig Madame — wir bedürfen ihrer noch."
sagte er sakrastisch und warf seiner Rola noch einen zärt¬
lichen Blick zu. Mit schlaff herabhängcnden Armen kehrte
Natascha zurück. Und mt einem tiefen Seufzer entschloß
Sie sich, ihre Kleider abzulegen. Zuerst fiel die Schwestern¬
tracht. Darunter kam ein schlichtes Reisekl id zum Dor¬
schein. das um die Taille nochmal mit einem wollenen
Tuche umwickelt war. um die unförmige Fülle vorzu-
täuschen. Als Natascha nun auch das Reisekleid abgelegt
hatte und sich der Unterkleider zu entledigen begann, be¬
merkte Rola, daß sie ein Band um ihren Hals löste und
unter der letzten Hülle, die ihren Kö per »eidarg, vorsichtig
einen Gegenstand zu Boden gleiten ließ. Dieser Gegen¬
stand fiel zwichen das Kleider bündel auf die Erde. Sie
manöoerierte nun so geschikt. daß sie diesen Gegenstand
samt den Kleidern mit den Füßen scheinbar absichtslos nach
der Rückwand des Zeltes schob. Für einen Moment sah
Rola. daß dieser Gegenstand von brauner Farbe war, an»
scheinend eine kleine, braune Ledermappe. Als Rate sch»
nun die letzte Hülle fallen ließ, und sich hastig eine Decke
umgeworfen hatte, schob sie mit einer geschickten Dkwegunix
ihres Fußes den braunen Gegenstand unter der Zeltwand
am Boden hindurch ins Freie. Fortsetzung folgt.



nicht mehr vom Lager dc» verehrten Manne«. Trotz Sorge
Le« Arztes, Glaser« Pflege, legte der Engel des Tode« dem
Helden aus dem altbewährten Geschlecht auf Berneck die
Liegerpalme aus di« Bahre. Schon am andern Morgen
um 3V- Uhr schloß er die Augen. Ungeahnt für alle, die
bei Erhe fochten, ungeahnt von stinem Offizierkorps, wel¬
ches der in Ludwigsdurg wohnenden trauernden Witwe sein
tiesherzlichstes Beileid aus drückt: . Es wird trachten, dem
heldenmütigen Beispiel seines gefallenen Kommandeurs Ehre
zu machenI" Es hat chm Ehre gemacht, die Argonnen.
Flandern und Wern wissen davon zu erzählenl

Wilhelm Friedrich Freche» von Gültlingen, als Sohn
des damaligen Adjutanten der württ Artillerie, des Haupt-
manns Wilhelm Freiherr von Gültlingen, 1867 in Lud¬
wigsburg geboren, hat seine militärische Laufbahn im Ka¬
detten»rop» un» Drogonerregimrnt 25 gemacht, bi» er am
22. April 1914 als Major zum Kommandeur der 19.
Ulanen «rannt wurde. Vier Tag« vor seinem Heldentod
ist er Ooerstleutnant geworden— der 1. vor dem Feind
gefallene würtiembergtsche Regimentskommandeur.

Im Ulanenregiment König Karl glänzt für immer der
Name von Gültlingen. (W .PC)

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 11. Dez. Amtl. Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des

Geucralfeldumschalls Kronprinz Rap-recht von Bayer«:
Auf beiden Ufern der Somme hat sich gestern

die Kampftätigkeit der Artillerie erheblich gesteigert.
Auch an der Front nordwestlich von Reims

nahm von mittags an das feindliche Feuer zu.
Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:

Durch umfangreiche Sprengungen an der
Butte-du-Mesnil(Champagne) und bei Dauquois
(Argonnen) zerstörten wir beträchtliche Teile der
französischen Stellung. Auf dem Ostufer der
Maas wirkten unsere schweren Geschütze gegen
Gräben und Batterien des Feindes.

An der Verdunfront wurden durch Abwehr¬
feuer und im Lustkampf7 feindliche Flugzeuge
abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des

Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Keine größeren Kampfhandlungen.

Front des Seneraloderstea Erzherzog Joseph.
Nördlich des Tartaren-Passes(in den Wald¬

karpathen) im Bistritz-Abschnitt, nordöstlich von
Jakobeni, am Muncelul(im Georgyo-Gebirge),
und zu beiden Seiten des Trotosul-Tales griff
auch gestern der Russe wieder mit starken Kräf¬
ten, aber ohne jeden Erfolg an.

Ein Vorstoß deutscher Patrouillen nördlich
des Smotrec brachte 14 Gefangene und1 Minen¬
werfer ein.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen:

Die Verfolgung der Armeen findet an ein¬
zelnen Stellen Widerstand, er wurde gebrochen.

Die Bewegungen vollziehen sich trotz strö¬
mendem Regens, aufgeweichten Bodens und aller
Brückenzerstörungen in der beabsichtigten Weise.

Wir machten erneut mehrere Tausend
Gefangene.

Mazedonische'Front:
Der 10. Dez. stellt sich als ein weiterer

schwerer Mißerfolg der Entente  an einem
Kampftage dar, an dem der Gegner sehr erheb¬
liche artilleristische und auch infanteristische Kräfte
eingesetzt hat. Alle Angriffe  der Franzosen
und Serben zwischen Dobromir und Makovo
sch eiterten  an der zähen Widerstandskraft deut¬
scher und bulgarischer Truppen.

Insbesondere tat sich in den Kämpfen um die
Höhen östlich von Paralovo das ostpreußische
Infanterie-Regiment Nr. 45 hervor.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Der b«lg«rische Bericht.
Sofia, 11 Dez. WTB. Generalftabsbericht vom 10.Dez.

Mazedonische Front:
Nach heftigem Amllerieseuer, das sich von Zeit zu

Jett zum Trommelfeuer gegen unsre Linie Tarnooa-Rach-
rani steigerte, versuchte der Feind. Tarnooa und die Höhe
1248 nordwestlich von Bitolta anzugr isen. Der Angriff
wurde gleich bet Beginn abgeschlagen. Ebenso griff der
Feind im Cernabogen auf breiter Frort die Linie Dobra-
mir—Makovo an, wurden aber zurückgeworsen, stellenweise

im Handgranatenkampf, sodaß der Feind auf der ganzen
breiten Angriffsfront nicht den geringsten Erfolg erzielen
konnte. In der Gegend Moglena nichts Wichtiges. Auf
beiden Seiten de« Wardar schwache« Feuer der feindlichen
Artillerie; desgleichen an der Belastca-Planina. An der
Struma lebhafte Artillerietäligkett. Die Engländer »er-
suchten diesmal Tschiflik-Teofik, südlich von Serres, anzu¬
greifen. Aber olle Angriffe scheiterten in unserem Artillerie-
seuer. Bor unseren Steklunaen liegen 150 gefallene Feinde.

Ruwümsche Aro»t:
In der Dobrudscha vereinzelte Artilleriefchüsse. Unsere

Truppen überschritten die Donau bet Siltstria und nahmen
die Stadt Kalarasch. Andere unserer Truppen nahmen den
Brückenkopf äus dem linker, Donauufer gegenüber von
Ternovada. In der Walachei dauert die Verfolgung an.
Der Uedergarrg der Vulgare « über die Douau-

Sofia. lO» Dez. WTB. (Bulg. Tel.-Ag.) Der
Korrespondent des Blattes , Bienni Izvestia" an der Do-
brudschasrort telegraphiert, daß bulgarische Truppen dies«
Nacht von Eernavoda aus unter dem Schutze der Dunkel¬
heit über die Donau setzten und den stark verschanzten
Feind zurückwarsen. Infolge dieses kühnen Unternehmens
wurden die gegenüber von Eernavoda liegenden russischen
und rumänischen Truppen gezwungen, ihre mächtig ausge¬
bauten Stellungen zu räumen und in überstürzter Weise
den Rückzug anzutreten.

Eine Auszeichnung Hindenbnrgs
für den rumänischen Feldzug.

Berlin, 12. Dez. WTB. Amtlich. Der Kaiser hat
gestern dem Generalseldmarschall von Beneckendorff und
von Hindenburg das Großkreuz des Eisernen Kreuzes mit
nachstehendem allerhöchsten Handschreiben verliehen:

Mein lieber Feldmarschslll
Der rumänische Feldzug, der mit Gottrs Hklse schon

jetzt zu einem so glänzenden Erfolg führte, wird in der
Kriegsgeschichte aller Zeiten als leuchtendes Beispiel genialer
Feldherrnkurist bewertet werden. Bon neuem haben Sie
die große Operation mit seltener Umsicht, in glanzvoller
Anlage und mit größter Energie in der Durchführung
mustergülitg geleitet und mir in vorausschaucnder Fürsorge
dir Msßnahmen oorgeschlagen, die den getrennt anmarschie¬
renden Heererteilen zu vereintem Schlagen dm Weg wiesen.
Ihnen und Ihren bewährim Helfern im Generalstab gebührt
dafür aufs neue der Dank des Vaterlandes, dos mit stol¬
zer Freude und Bewunderung die Siegesnachrichten ver¬
folgt und mit sicherer Zuversicht und vollem Vertrauen auf
seine Führer der Zukunft entgegensteht. Ich aber habe
den Wunsch, meinem tiefempfundenen Dank und meiner
uneingeschränkten Anerkennung dadurch besonderen Ausdruck
zu geben, daß ich Ihnen als erstem meiner Generäle das
Großkreuz des Eisernen Kreuze»-verleihe.

Großes Hauptquartier, den 9. Dezember 19l6.
Ihr dankbarer und stets wohlasfekrionierter König

Wilhelm Id.
An den Generalseldmarschall von Beneckendorff und von

Hindenburg.
Chef des Generalstabs de« Feldheeres,

Chef de, Infanterieregiment« Generalseldmarschall
». Hindenburg(2. masurisches) Nr. 147

und L I» ruite de» 3. Garderegiments zu Fuß.
Aar Heimkehr der »Der»tschla«d".

Bdrlin. WTB. Zum Eintreffen der ^Deutschland"
vor der Wesermündung sprechen die Morgenblätter ihre
Freute au«.

Im . Berliner Lokolarzeiger heißt es: Sie hat zu
ihrer Ozeanreise noch nicht einmal 20 Tage g braucht. In
Bremen gingen bald nachdem die Meldungen eingrtroffen
waren, an vielen öffentlichen und privaten Gebänden die
Flaggen hoch Mit Interesse sieht man allgemein der Mel¬
dung entgegen, die Kapitän König von dem Zusammentref¬
fen des Schleppers mit der . Deutschland" geben wird.

In der . Bossischm Zeitung" heißt es: Es ist eine
glänzend- Lösung der Aufgabe, das Moximum derLestung
durch ein Minimum von Mitteln zu erzielen. Kein Wort
des Ruhmes ist zuviel für die seemännische Leistung des Ka¬
pitän» Kön'g und seiner ausgezeichneten Mannschaft.

Das Stuttg. Neue Tagbl. schreibt: Früher als man
erwartet Halle, ist viermal die. Deutschland noch ihrem Hei¬
mathafen zmückgekehri. Am 2l . November hatte sie ihre
endgültige Ausreise aus New-London angetreten, hat also
zur Rückfahrt nicht einmal 20 Tage gebraucht. Seit 24
Stunden stand die Ozeanreederei in drahtlosem Berkehr
mit der . Deutschlond". Schon in den frühen Morgenstun.
den war in Bremen das Gerücht verbreitet, daß die. Deutsch¬
land vor der Weser eingetroffen sei. Aber erst kurz »or
12 Uhr ging die drahtlose Meldung ein. daß die. Deuisch-
land vor der Wesermündung Anker gewo fen, habe. Durch
Sonderausgaben der Blätter wurde die Meldung rasch übe-
rall verbreitet und bald stiegen von vielen Gebäuden die
Flagge hoch. Die. Deutschland* liegt noch vor der Mün¬
dung der Weser und wird mit der nächsten Flui di« Reise
nach Bremerhaven antreten, wo ihre Ankunft etwa um
6 Uhr zu erwarten ist. Vertreter der Reederei haben sich
nach Brem rhaven begeben, um Kapirän König und seine
Mannschaft zu begrüßen. Mit besonderem Interesse steht
man dem Bericht entgegen, den Kapitän König von dem
Zusammenstoß der . Deutschland" mit dem Schlepp» geben
wird. Wie wir erfahren beabsichtigt die Reederei, eine authen-
tische Darstellung über die Angelegenheit zu veröffentlichen.

Ei « mit Tate « starker Geg «er.
Sofia. 11. Dez. WTB. Zum Regierungswechsel in

England schreibt das demokratische Organ Preporetz: Die
, Berufung Lloyd Georges bedeutet für den Bierbund daßI noch ein mit Talen, nicht bloß mit Worten starker Gegner

! niedrrgerungen werkt» muß. Die Drohung de« Premier¬
minister« Lloyd George hinsichtlich Konflantinopls dürste
auch an der mazedonischen Front fühlbar werden.

Unversehrte Petrol ««« -Avlage «.
G.K.G. Frankfurt. 11. Dez. (Tig. Drahtb.) Aus

Budapest« fährt die . Franks. Zig " : Nach Sofioter Mel-
düngen sind die Petrslrmn-Anlagen in Lamptna unversehrt
geblieben. Einige Maschinen sind oberflächlich b,schädigt,
aber die Bohrtürme. Pumpenanlagen und Röhrenwerke
befinden sich in einem Zustande, der die Ausnahme des
Betriebes in kürzester Zeit erlaubt.

Fanzöstsche Minister -Krisi- .
Bern. 11. Dez. (Drahtb. WTB.) Dem Pariser

.Journal" zufolge hot der französische Ministerrat zum
zweitenmal eine Sitzung abgehalten. um die Vorkehrungen
zu prüfen, die durch das Vertrauensvotum nötig werden.
Auch über den zweiten Ministerrat wurde kein Bericht aus-
gegeben.

.Petit Paristen" schreibt: Dt« verbreitetste Ansicht ist.
daß die Minister wahrscheinlich ihr« Portefeuille Briand
zur Verfügung stellen werden, damit er vollständig frei die
Reformen innerhalb der Regierung verwirklichen dann, die
er in großen Linien während der Gehelmsttzurrgeu andeutele.

L *>2 -
v
c»

Der Seekrieg.
Ehktstlania, 10. Dez WTB. Die norwegische Ge-

sandischasl in Paris telegraphiert: Der Dampfer Amicttia
der Bergenstschen Dampsschisfahrtsgesellschaftlst am 6. Dez.
versenkt worden. Etn Boot mit dem Kapirän und8. Mann
sind in Brest angekommen, ein zweites Boot wird vermißt.

? rr2. «

US

Vermischte Nachrichten.
Kopenhagen. 11. Dez. WTB. . National Tidende"

meldet au» Petersburg: der Zar hat seine Zustimmung
gegeben, daß russisch; tuberkulöse Kriegsgefangene aus
Deutschland nach Dänemark öbergeführt werden.

Berlin. WTB. Zum Gouoernrm von Bukarest
wurde laut . Berliner Tageblatt" der in Marburg ansässige
General von Heinrich ernannt, der 16 Monate Gouoemeur
von Lille war.
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Aus Stadt und Land.

Nagold, ir . Dezember isro
Nach einer Bekanntmachung des stell». Generalkom¬

mandos wird, um den Feldpostbriesoerkehr nicht noch stä--
ker zu belosten, auch dieses Jahr wieder die Abfin¬
dung von besonderen Neujahrsglückwün-
schen  aus der Heimat ins Feld verboten. (Siehe
Anzeigenteil.)

Fettverforg »«s der Schwerarbeiter . Hinden-
durg hat in seinem kürzlich veröffentlich ien Briefe nachdrück¬
lich betont, es sei unmöglich, daß unsere Arbeiterschaft aus
die Dauer leistungsfähig bleibe, wenn es nicht gelinge, ihr
eine nach gerechten Gesichtspunkten verteilte ausreichende
Menge Fett zuzusühren. Leider wird aber die Fetivelsor-
gung der städtischen und industriellen Bevölkerung von Tag
zu Tag schwieriger und unzureichender. Eine ausreichende'
Menge Fett für die Arbeiterschaft— von der städtischen
Bevölkerung im allgemeinen ganz zu schweigen— kann
ohne Heranziehung der Hausschlachtungen nicht länger be-
schafft werden. Dt« Zahl der Hausschlachtungen der Selbst,
versorg» Übersteigt die der gewerblichen Schmeineschlachtungen
sehr er eblich. In demselben Verhältnis steht die den
Selbstversorgern und di« der übrige» Bevölkerung anfal¬
lende Fettmenge. Angesicht» dieser Sachlage haben schon
einzelne Kreis« der Landwirtschaft von sich aus die Fett--
ablteferung aus Hausschiachtungen als selbstverständliche
und unumgängliche nationale Psl cht erkannt und betätigt.
So hoch die Freiwilligkeit der Ablieferung zu schätzen ist,
so unentbehrlich ist bet der Bedeutung der Sache eine all¬
gemeine Regelung. Im Anschluß an die neuesten schon in
einigen anderen Bundesstaaten ergangenen Verfügungen
wird die Ablieferung von Fett aus Hausschlachtungen für
Württemberg durch eine im Smatsanzriger« schienen«Ber-
sügung der Fleifchversorgungsstelle geregelt. Es ist vor-
g,sehen, - aß von Schweinen mit einem Schlachtgewicht bis
120 Pfund 1̂ 2 Pfund Rücken- oder Bauchspeck obzulte-
fern sind, von 121 bi» 150 Pfund 2^2 Pfund, von 151
bis 180 Pfund 4 Pfund, über 180 Pfund für je 20 Pfund
1 Pfund mehr. Bei der Mäßigkeit dieser Sätze und bet
dem Opsrrsinn vieler Landwirte, darf mit Sicherheit« war-
tet werden, daß die Anlieferung von Jett , soweit es die
Verhältnisse des einzelnen gestatten, über die sorgesth ne
Menge hinausgehl. Da im Verlauf des Spätjahres schon
eine größere Zahl von yaurschlachiungen, namentlich in den
letzten Wochen, statigesunden Hai, muß aus Billigkeitsgrün-
den und im Interesse der Sache darauf gesehen werden,
daß dt« Ablieferung«. aus den schon vollzogenen Schlach-
tungen nachgeholt werden. Die Dersügung sicht deshalb
vor. daß diejenigen yausschlächier, die diese Nachholung
nicht steiwilliq vornchmen, bei der nächsten Schlachtung
die doppelte Menge abzultesern haben. Um Härten zu ver¬
meiden, namentlich in Fällen, in denen ein Selbstversorger
schon non sich au» Speck an ander« abgegeben hat. kann
diese Verdoppelung ganz oder teilweise nachgelassen werden.
Das Fett wird von den Fleischbe chauern gesammelt, auf
Verlangen sofort bar bezahlt, und zwar mit 2 für das
Pfund, und an die vom Kommunaloerband bestimmte Stelle
geschickt. Di« Kommunaloerdände zeigen dke Menge des
angesammelten Fettes der Fletschversorgungsstelle an. Diese
verfügt hierüber zugunsten der Fetioersorgung unserer
Schwer- und Schwerstarbeit» , namentlich in der Rüstungs¬
industrie. Kommuraloerbände und Beiriebe mit Gchwer-
und Schwerstarbeitern melden ihren Fettbedarf bet der
Fleischoersorgungsstelle an.
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Wirken alle Beteiligten und namentlich di« Selbst¬
versorger bei der Durchführung dieser Regelung opferbereit
mit. so werden wir der Fettnot, wenigstens für die schwer-
arbeitend« Bevölkerung, zu einem nicht unerheblichen Teile
steuern können.

r» Ausstellung von Haubarbeiteo verwundeter
Kriege». Wieder steht Weihnachten vor der Türe und
wie >m vorigen Jahre Hai das Rote Kreuz, Abt. für
Handserligkeitruntinicht. eine Ausstellung der von den ver¬
wundeten Kriegern verfertigten Arbeiten veranstaltet. Der
Handsertlgkrttsunterricht erstreckt sich in der Hauptsache aus
Knüpf-, Flecht«, Schatz-, Näh- und Schreinerarbeiten, die
in dem Ausstellungsraum zwischen Tannengrün und Blu¬
men ganz wunderhübsch ausgebaut waren. Da » lt der
Ausstellung ein Verkauf verbunden war, so hatte jedermann
Gelegenheit, für Klein und Groß reizende Weihnachtsge¬
schenke zu erwerben. Der größte Teil der Gegenstände
wurde verkauft und aus dem Erlös wird neues Material
beschafft, so daß die Feldgrauen auch weiter Gelegenheit
haben, sich mit anregender Arbeit ihre Zeit zu vertreiben.
Bei den mancherlei Leiden, die die Armen ans Bett fesseln,
ist das nicht hoch genug einzuschiitzen. Manche Stunde
wird Ihnen durch freundliche Anleitung zn einer Arbeit
verkürzt. Der Sonntag brachte denn auch zahlreiche Be¬
sucher von nah und fern, »m die Arbeiten zu bewundern,
»ud die Feldgrauen werden sich freuen, wenn sie hören,,
daß nur ein paar ganz besondere Prunkstücke bi» setzt kei¬
nen Abnehmer fanden.
k r Umtausch vo« Postwertzeiche«. Verdorbene
Postwertzeichen, einschließlich der für das Publikum mit
dem Fretmarkenstempet versehenen Formulare usw., können
von den Postanstalten gegen unversehrte Wertzeichen(Frei¬
marken oder gestempelte Formulare) umgetauscht werden.
Dem Sinn dieser Boischrift, die bezweckt, Len Bezieher
unbrauchbar gewordener Postwertzeichen aus Billigkeils¬
gründen möglichst schadlos zu halten, entspricht es. daß
auch etwaigen Gesuchen?um Umtausch unoerdorbener, für
den Gesuchsteller ohne sein Verschulden nicht mehr verwend¬
barer Postkarten in dem Fall stattgegeben wird, wenn die
Karten durch ihn von der Post bezogen oder aus seine
Rechnung mit dem Freimarkenstempel bedruckt worden sind.

, Sofern es sich jedoch um Postkarten handelt, die von Ge-
'schäflehäusern usw. dem den Umtausch Nachfichenden zum

Eintrag von Bestellungen oder zur Beantwortung einer
Anfrage zugesandt worden sind, ist der Umtausch ebenso,
wie im Fall mutwilliger Beschädigung des Wertzeichens
oder sonstigen Mißbrauchs, abzulehnen.

Ettmauusweiler . Sämtlichen aus hiesiger Gemeinde
zum Heeresdienst Eingezogenen wurde von den bürgerlichen
Kollegien zum Zeichen der Anerkennung und de» Dankes
aus Weihnachten ein Geschenk von 6 Mk. aus der Gemein-
dekasse oerwilltgt.

A»S de« Nachbarbezirke».
^ Uuterjettiuge». Für Tapferkeit und Treue

wurden ausgezeichnet mit dem Eisernen Kreuz2. Klaffe:
Gefreiter Fritz Haag,  Molkerei-Rechner und Gefreiter
Fritz Müller.  Schäfers Scho. z. Zt. schwer verwundet
in einem Feldlazarett. Beide sind bisher schon im Besitze
der Silb. Verdienstmedaille. Wegen Krankheit mußte ent¬
lasten werden und erhielt die Silb. Verdienstmedaille:
Musk. Christian Brösamle,  Sohn Le» Ioh. Georg
Brösamle, Maurermeisters. Wir gratulieren!

k»s:
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^ Uuterjettiuge«. Als 27. Kriegsopfer haben
wir zu beklagen: Musketier Friedlich Wolfer,  Sohn
des verstorbenen Friedrich Wolfer, beim Lamm. Wolfer
ist im Juni vorigen Jahres zum Heere eingezogen worden
und kam schon im September zum Res.-Regt. 121 ins Feld.
In heißem Ringen hat er seither die Kraftproben seines
Regiments mitgemacht, bis ihm am 16 Novbr. eine feind¬
liche Kugel ein frühzeitiges Ende bereitete. Für die Hin¬
terbliebenen ist. der Verlust ihres Sohnes und Bruders um
so schmerzlicher, da der Dater im Augustd. Z. unerwartet
rasch an einem Herzschlag verschieden ist und dem Gefal¬
lenen zum Leichenbegängnis und auch seither kein Urlaub
gewährt wurde. Ehre dem tapferen Kämpfer! Außerdem
zählt die Gemeinde noch5 Vermißte, von denen man seit
langer Zeit keine Nachricht mehr erhalten kann. Mögen
die wiederhslten Nachforschungen ba dige Aufklärung bringen!

r Stuttgart . Auf die Anfrage des Abgeordneten
Schees über die Entschädigung bei ovn Flie¬
gern angertchteten Schäden  hat Minister Dr.
von Fleischhauer  in der letzten Sitzung der Zweiten
Kammeru. a. ausgeführt, daß bei immobiliaren Schäden,
also bei Schäden an Gebäuden, die Brandoerstcherungsan-
statt etnzulreten habe; die Gedäudebrandoersicherung sei je¬
doch verpflichtet, nur ein Drittel des entstandenen Schaden«
zu tragen, sodaß für zwei Drittel das Reich aufzukommen
habe. Auf die Ermächtigung de« Ministers wird jedoch
dieGrbäudcbrandoersicherungsanstatt ooischußweise auch die
weiteren zweiD ille! ausbezahl-n. Bei Schäden an Ms-
biliargegenständen werden Li: Feueroersicherungsgesellschaf-
ten wohl in ähnlicher Weise oorzugehen Hoden, wie die
Gebäudebrandorrsicherungkonstalt. Bei Schäden an Leib
und Leben sei durch die Arbeiteroerstcherung Hilfe vorge¬
sehen, insbesondere, soweit es sich um Arbeiter in unfalloer-
stcherungspflichren Bctii?ben handle. Auch dir Krankenkas¬
sen werden die nötig« Entschädigung zu leisten hab:n.
Wenn es sich um die Behebung einer Notlage handelt,
werde jederzeit der Staat und die Gemeinden und unter
Umständen auch das Reich cinMreten haben. Diese Frage
sei bei den zuständigen Stellen des Reiches bereits in Er-
wägung gezogen.

Amtliches.
A . Gberarnt Wagotd.

Bekanntmachung
betr. die Ablieferung von Fett aus Haus- »ud

Norschlachtunge».
Unter Bezugnahme auf die Verfügung der Fleisch»« -

sorgungssielle vsm 5. Dezember 19l6 über die Abgabe von
Fett aus Hausschlacht»ngen — Staatsanzeiger Nr. 285
und Gesellschafter Nr. 288 — wird folgendes bestimmt:

1. Die Fleischbeschau« oder iyre Stellvertreter und dis Be-
auftragien der Ortsvorstcher haben den bei den Haus-
und No schlachtuntzen abzunehmenden Rücken- und
Bauchspeck in gutem, reinlichem uud abgekühl-
tem Zustand an die SammetsteUe des Kommunal-»erbands

Adolf Grüuiugrr, Fleischbeschauer
i« Nagold, Maierstraße L84 (b. Oberamt)
abzuliesem oder einzusenden.

Am Montag. Mittwoch und Donnere tag j?drr
Woche kann die Ablieferung auch je von vormittag.

9—12 Uhr an den Obengenannten im Schlachthaus
in Nagold erfolgen.

2. Denjenigen Haus-(Not-)Schlächtern, welche in der
Zeit vom 2. Obtober bis zum Inkrafttreten obenge-
nannter Verfügung bezw. bis zum Tag der Ber-
sffeutlichuug derselbe» im Bezirksamtsblatt
(Gesellschafter) d. t. der 8 . Dezember ds. Js.
geschlachtet haben, geht vom Oberamt eine besondere
Aufforderung zur Ablieferung einer dem Schlachtge¬
wicht entsprechenden Menge Schmalz zu.

3. Die in der Aufforderung bezeichnet« Schmalzmenge
ist jedoch nicht unmittelbar an die Bezirksssmmelstelle,
sondern an die von denO isoorstehern zu errichten¬
den und in ortsüblicher Weise bekanntzumachenden
ö iltchen Sammeistellen abzugeben, welch letztere sie
dann an die unter Ziffer1 bezeichnte Stelle abliefern.

4. Für ein Psund Speck wird der in § 4 Abs. l a. a.
O. bestimmte Preis von2 für ein Pfund Schmalz
2 ^ 30 ^ bezahlt.
Nagold, den9. Dez. 1916. K. Oberamt:

Kommerell.

Letzte Nachrichten
Sämtlich« 6L».

Berlin , 11. Dez. WTB. Amtlich. Tel. Deulsche
Unterseeboote versenkte« i« östliche« Mittelmeer
am 28. November und Z. Dezember zwei SVVO bis
SV00 Touue« große, mit Kriegsmaterial beladene
feindliche Trausportsampfer , beide bewaffnet und
von Zerstörern begletier.

Frankfurt «. M ., 12. Dez. Tel. Aus Lugano
melde! Lt-- Franks. Zrg.: Der Pariser Vertreter des Lor-
riere drlla Sera stößt einen Angstschrei aus, weil das zu-
rückgeheude rumänisch« Heer durch die vorstoßende
dewscĥ 9. Armee seinen Weg verlegt finde und Gefahr
küuse, in der Ostwalachet durch eine Zangenbew'egung ab-
geschnitten und oemichiet zu werden, auch geilen Braila
und Jassy mit ihren reichen Getreidelagern als bedroht,
wenn nichr die Russen in zwölfter Stunde Hilfe brächten.

Zürich, 12. Dez. Tel. Dem Züricher Tag.-Anz.
zufolq« ist der Oberlauf des sumpfige« Jalomitza-
Flusses von de» Truppe« MackeuseuS bereits über-
schritten, so daß der Umerlauf des Flusses von den Ru¬
mänen kaum mehr zu verteidigen sein dürste. Ferner be-
richtet das Blatt, daß bald ein Rückzug der in der Nord-
Dodrudscha stehenden rumänischen Kiäste erfolgen dürste,
da die doll b festigten Stellungen der Armee Sacharow
Flaick̂n-Btdcohungen über die Donau hinaus ausgesetzt
sind, nachdem der Rest der rumänischen Flügel sich bereits
gegen den Eeret zurückzieht.

Genf , 12 D z Tel. Der frühere griechische Ge-
sandischasts-Sekretär Caramanas erklärte Pariser Preffe-
Bett'.rNm: Griechenland besitze Lebensmittel für 20 Tage
und Munition für einen Monat, vor allem fehle es der
Arttllcne an Granaten. Der Lyiner Progres bestätigt, daß
sich die Gesandten der Entente in Athen heute nach
dem Piräur. einschiffen, die Blockade habe die Lage be-
brsbkla; a-stnltet
Mutmaß !. Wetter am Mittwoch «ud Donnerstag.

Stacke Bewölkung, vielfach Niederschläge bei mäßig
kühler Temperatur.

LK, h« SHriftktWng arr«M«oMch: Smil Zaiser. —Dr>»
Verlagr--' D. W ZattkeNLe» « nHdrucker«' (Kurt Zais« >, Rior-IL.

Nagold.

Svielmm

sowie Haushalt - und Geschenkartikel,
Schirme, Stöcke, Pfeifen , Zigarren und

Zigaretten in I » Qualitäten
noch zu mäßigen Preisen

empfiehlt

Hermann Knobel.

-Vŝ o/c/.
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8vdon sius Illllnä- n. AikddaromovilrL ockvr«ins
Oksrins «rtrsnt sis . Krosss Ansvadl in nllsn
?rvislLgM im Nn8lltliau8 Oartb,

Leopotästrass 17, ^rtkuäsil Lieckalsoli, Losgdrüvkv.
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Ll-itzK8-1t!L8
mit »8 Spezialkarte«
von sämtlichen Kriegs¬
schauplätzen, mit Umschlag
zum Preise von 80 Pfg.

empfiehlt
6 . Lniser , Buchhdlg.,

KNLvIä.
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Wir sind

am Donnerstag , den 14 Dezember ds . Js .,
im Hotel zur „Post " in Nagold , Zimmer Nr . 10,

von 11 bis3Uhr zn spreche».
ZM- 6TWML

Larl Weil s Ls. in « orb.
0«lllw»Mtz cker Aükl L keckerert.-ii. 8trillK»rt.

Anzeigen haben im
„StsnsIlsvLnttsr

durchschlagenden Erfolg

Bekanntmachung
des Stv. «WWMlMMss XIU. WK. Armeekorps

Die Bewältigung de» Feldpostbriefoerkehr » erfordert nach wie vor
die Ausbietung aller Kräfte . Um dksen Berkehr nicht noch stärker zu
belasten , müssen Massensendungen , wie sie durch den Neujahrsbrtefoerkehr
entstehen würden , unterbleiben.

Das sto. Generalkommando verbietet daher auch dieses Jahr wie¬
der di « Abse « d « » z vo « besnndere » Neujahrsglückwünsche«
aus der Heimat ins Feld . Stuttgart , den 11 . Dez . 1816.

Miudersbach , den 11 . Dezember 1916.

Danksagung.
Für di« vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , die wir bei dem Hinscheideu unseres
lieben Baterv , Schwiegervaters u . Großvaters

Hemm Alz
erfahren dursten , sprechen wir unseren innigsten!
Dank aus.

Ebhausen , 10 . Dez . 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , welche wir!

bei dem Tode unseres lieben , unvergeßlichen Sohne « u . Bruders ^

Albert Beutler , Kaufmann.
Schütze beim Ref .-J «f -Regt . 1L1,

sin so reichem Mc -ße erfahren dursten , sagen wir unseren herzlichen
Dank . Besonders danken wir seinen Alter genossinnen für die
schönen Kranzspenden , dem Kirchenchor sowie dem Mtlikäwerein
für ihre Mitwirkung und Beteiligung am Trauergottesdienst.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Mutter : Sara Beutler z Löwen.

S

W88888888888888 Luclliisncllimg S88888888888888888

S . w . Xsisar , ^ Slgolrl . Z
lUMMM m

keickkaltige8 kückerlager
in allsn ^ wsigsn 6sr !- itsraiur:

pruQiitwsrks . lOassiksr , 6s-

6ic:ktsammlungsn , k?omans

Scrdul- uncl ^ örtsrbüeksr,

KoodbllLdsr,

^rbauungsssliriftsn . . .

. . . . ^nUaoiilsblloksi-

öllüerdüctier * Kalenäer

^al - unci ^ sloiisnvorlagsn

i-sn6kartsn . ^ tlantsn un6

6lobsn , O sssllscriiuftssp isls

^ugenägckrMen

^usikalisn : : KunstblLttsr

Olückvvunscb - Visitenkarten
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I Zerr renke
V

/! i
flir l-I
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lIeöermsnn.!

6>I ff >5>

6
6
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V̂ ir empfedlen ferner:

Vrist -, s<anrlsi - unci Sillsi-

Papisr , ::

8äm1iicke Kontorartlkel,

6ssQliÄftsbllc :lisr in allen

l- iniatursn uncl Formaten,

SLdrsibesugs , lintsnglüssr

Ooilttüllfecierkaiter , ::

:: 8ckrelb -Nappen,

:: alle 8orten Ilnten , ::

flüssiger t.oim

. : 6Isi - unc! Luntstitts

Loiirsib - uncl k'ossis -^ Ibsn

^Ibsn für s>iiotograpiiisn

uncl Xnsiotits -k'osikLrtsn.
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» Sssonüsps smpfslilen wir : KNILIZL- D
> unrl pssssnrls Lssckenlks für unsere Lewsten . »
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K. Forftamt Uimmersfeld.

Ilischwasser-
Hcrpachtung.

Am Frett « g , den 18 . Dez .,
vorm . 10 Uhr wird in der Krone
in Tompklscheuer Las Fischwasser
und die Eisgewinnunq im Poppel¬
see im öffentlichen Ausstretch aus
10 Jahre verpachiet.

K. Fsrstamt Altensteig.

H»tz-M »»s
Am G « « st « g » den IS . D z.,

vormittag « Vs lO Uhr in der Bahn-
hoswirischosi in Altrnsteig aus Staats-
wald Hasnerwald Abt . 5 Pfaffen-
Halde : Fichtene Bsustangen : 60
Süd . la . S8 I b . 21 II .. S III.
Kl . 32 Hsgstangen I .— III . Kl ..
9 Nm . Prügel , 24 die . Anbruch:
16 Flächenlose Reis.

Gedörrte

Tannen¬
zapfen

Können abgehott werden.

Chr. Geigle.
Unterschwandorf.

.Unterzeichneter setzt ein schönes,
starkes , - um erstenmal 14 Wochen
trächtige»

Wulter-
schwein
dem Verkauf ans.

Friedrich Rapp z. Mühle.
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